
schläge VO  } Polıtikern. Eıines haben die /Zuwanderung? Warum hat die Bundes-
melsten Vorschläge gemelınsam: Diıe republı Au der bereıts vollzogenen
Zahl der Zuwanderer soll verringert WT - Eınwanderung VO  s ausländıschen Tbeıt-
den Gestritten wiırd, ob Aussıedler nehmern und deren Famıiılien nıcht dıe
Oder Asylsuchende treffen soll Leben Konsequenz gezogen Die Eınbürge-
bereıts Jetzt viele Fremde 1m an rungsquote ist europawelıt die nledrigste.
Dıie Veröffentlichung VO  am aul Bocklet Warum iindet nach Ww1e VOT ıne massıve
dokumentiert dıe Referate einer W1IsSsen- Diskriminierung der Zuwanderer statt?
schaftlıchen Jlagung der Katholiıschen Henrik Kreutz sıeht die Antwort auf
Akademıie ıIn Bayern VO März 1989 diese rage 1mM Selbstverständnis der

Bundesrepublık. Schon VOT der 1N1-Eın uch also, das keine Antwort auf
dıe aktuelle Dıiskussion geben kann? Sung sıecht S1e In einer Identitätskrise.

Ausländerfeindlichkeit un: Europa-Weıt gefehlt. Dıie Analysen und nüchter-
11CH Reflexionen VO  v Wissenschaftlern müdiıgkeıt interpretiert als Ausdruck
und kırchlichen Fachleuten selen N1IC einer Orientierungskrise. Geht die Bun-
1U den hektischen JTagespolitikern ZUT desrepublik den Weg ZUT europäischen
Lektüre empfohlen. Dıiıe Beiträge legen Integration, In der die Natıonalstaaten

zunehmend Bedeutung verlıeren,die hıstorischen, sozlologischen und
rechtlichen Aspekte dar, dıe sich Aaus der konsequent weıter, oder droht ein ück-

tfall ıIn eın natıonal ausgerichtetes Selbst-Zuwanderung VO  a Fremden ergeben und
zeigen Perspektiven des Z/Zusammen- verständnis? Diese Frage ist heute noch
lebens Aaus christlicher Sıicht auf. aktueller als bel der Veröffentlichung

dieser Schrift.Besonders hervorheben möchte ich (Günter Burkhardt
den ausführlichen Beitrag VO  — Henrik
Kreutz ZU Thema ‚„‚Europäische Inte-
gration, Weltoffenheit und natıonale FRIKA
Identität. Wiıe deutsch ist dıie Bundes-
republık? Wiıie deutsch soll S1e sein? ““ oOhn Parratt, Theologiegeschichte der
Gerade für Chrıisten, die berechtigter- Drıtten Welt Afrıka. Hg VO  — heo
welse oft 1n moralıschen Kategorien Sundermeler und Norbert Klaes ( Ar
argumentieren, sSınd die nüchternen Kaiser Verlag, München 1991 3972° Se1-

ten 32,—Fakten und Analysen Von Kreutz eine
wichtige Unterstützung der Aaus ethi- Dıiıeser erste VO  a mehreren Bänden der
scher Sıcht richtigen Posıtionen. Fol- ‚uecn „T’heologiegeschichte der Drıtten
gende Kernaussagen arbeıtet Henrık Welt‘*“‘ ist Aaus Lehrveranstaltungen her-
Kreutz heraus: vo  CNM, die der UtLOr verschle-

Die /uwanderung Von Asylsuchen- denen Universitäten Afrıkas gehalten
den, Aussiedlern und ausländıschen hat Vorwiegend anhand der dort
Arbeıtnehmern hat die Bevölkerungs- gänglichen englıschen und französı-
schrumpfung se1it 1970 gerade dUSSC- schen Literatur stellt afrıkanısche
glichen. Theologien kenntnisreich un verständ-

Wırtschaftlicher Wohlstand ist lıch dar, Öökumeniıisch AduSesCWOZCH, SC-
mittel- und langfristig mıt eiıner schrump- wıichtet nach Etappen, Rıchtungen und
fenden Bevölkerung nıcht erreichbar. repräsentatıven Autoren Er führt ın

Warum also SPECITCN sıch Politiker un! zentrale Themen e1in und eröffnet ZU
große eıle der Bevölkerung eiıne Schluß ıne kurze Debatte bleibender
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methodologischer Probleme. Dıe AaNSC- ausgeht, die Sammlung VOoO  — Fakten und
hängte Bıblıographie wurde anschel- Einsichten bringe auch NEUEC Methoden,
nend durch dıe Herausgeber behaupten Befreiungstheologen der
deutsche Literatur erweıtert. Während ‚„Drıtten Welt‘““‘ das Umgekehrte: iıne
ursprünglıch vorgesehene afrıkanısche radıkal LCUC Methodologie musse her,
Autoren absagten, haben dıe eraus- des Fremden In seliner Fremdheit
geber be1l der Wahl des Verfassers eine überhaupt gewahr werden können:
glücklıche Hand bewlesen. denn dıe eigene ethode eignet d ent-

Das Anlıegen einer solchen Theolo- iremdet! Es komme also nıcht auf das
giegeschichte der Drıtten Welt ist uneln- Abspeıichern VO  S Informationen d}
geschränkt begrüßen. Der Autor VCI- sondern auf ıne Revolution uNnseTeT
steht C5, dem abendländischen Leser ein Denkschablonen (Röm, Das alleiın
ucC hıerzulande weıtgehend unbe- könnte auch auf Dauer das Interesse
kannter Theologiegeschichte präsen- deutscher Iheologen esseln, die ‚, VOI
tleren. Dennoch, schon JTempels die kontextuellen Gedankengänge
wollte 1945 ın seiner ‚„„‚Bantu-Phıloso- Iremder Kulturen nıcht verwenden kÖön-
phie““ WI1e der Autor arstel- NCI, WEeNnNn diese 11UT durch Iremde
len, Was Afrıkaner tatsächlich Umstände gepragt sınd uUnN! sıch DI1INZI-
und ihr enken im Licht des überheftfer- piell In Nsere eigenen theologischen

Theorien einbetten lassen.ten christlichen Glaubens krıitisch analy-
sieren. äßt sich dem inzwischen elt- Der Obertitel programmliert eher die
weıten Protest eiInNn olches Pro- Geschichte der Rezeption VO  — (klassı-
d In einer „T’heologiegeschichte scher) Theologie und ihrer Methodik in
der Drıtten Welt*‘ gerecht werden oder der Drıtten Welt für Afrıka oftmals
verfällt 1ese wleder der kolonialen Slie- durchaus bedauerlicher-zutreffend),
gerperspektive, die das Verstehen dıdak- welse weniger das Geschehen des Re1-
tisch ermöglıicht und das Fremde dabe!1 ches Gottes auch auf egen, über deren
verlhert? ‚„„Irrationalıtät“‘ hlesige Theologen dıe

Die implizite These einer olchen Nase rümpfen un die 1m Curriculum
„T’heologiegeschichte der Driıtten Welt*‘ unNnserIer Schulen NIC. vorgesehen sınd
und ihres Anspruchs der Verständlich- Wenn sıch eiwa WwI1e der ULOTr
keit ist ]a, gerade auch das Fremde (!) äaußert Kırche un Theologie in

einer afirıkanıschenlasse sıch In europäischen Geschichts- Gefangenschaft
büchern dem Verstehen vermıiıtteln Das befinden, e1l ihnen dieser Ursprung
spezifische Dılemma esteht darın, da elben! mitgegeben Ist, müßte sıich
der ureigene Anspruch des Iremden dıie Lehre VO  en Chalkedon 1im Rah-
Theologisierens 1m Verstehen abendlän- INCMN afrıkanischer Hermeneutik verste-
dischen Geilstes „aufgehoben‘“‘, aber auf hen lassen. Irotzdem die kritische
diese Weise gerade nıcht vermittelt wird, Blickrichtung des utors das afrı-

kanısche Christentum abendländischenondern verlorengeht. Dıie nalve Korre-
latıon VO  7 Verstehen und Wahrheıit VOTI- Krıterien aus, WCeNN den „Nnicht-
hindert das Zu-Wort-Kkommen jener ITrT1- inkarnativen Charakter der afrıkanı-
tierenden Botschaft der Drıtte-Welt- schen Relıgionen“‘ betont S 121)
Theologen, 1im „abendländischen Horı1- Die unwürdıge ethode, Afrıka als

Zzont*‘ se1 NIC. alles verstehbar, Was dem Negativ-Kontrastfolie Wahrheit
Menschen verstehbar se1 Während die (Europas) interpretieren, ist 1im her-
uns gewohnte Forschungsmethode davon meneutischen Konzept des interkulturel-
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